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veralteter Ausdrücke und schliesslich den Index für diesen etz-
eren Band

Was WIT Wünschen der Aussetzungen vorzubringen haben; sınd kaum
nennenswertfe Kleinigkeiten. Be1l der Wiederkehr gleicher Citate au> der Bıbel
oder anderen Schriften ware 1m Interesse der Einfachheit un! auch Z 7Zwecke
des Nachschlagens. cdıe wörtliche Wiederholung der Quellenangabe empfehlen

der zurückweisenden Formeln: CaD. YUUO ‘9 10c0 JUO y ubı S  D
supra der ubı ın inıtio cap. praeced. (st ant. VI S, uf 1853 n Bd. V)

XXVIIT, DÜ sollte 65 heissen : Erzdiöcese sSt Erzdiocese ; Abs
Schäzler st. SChüzler ; 285 11 desireroit ST ı \ldesireroit ; 109 ben hätten
WIT tellement erwartet ST teliemement un Zeıle I I VO bDen voyant
ST vOoYans. LAXAXVI, Ainden WITr wieder Panthologie, während der Heilige

hreı1ıbt. (V:Gre. Ref. Zu II)selhber 17 unten un IS oben Pantalogie
etteg. Wunzbald Qötz,

Les ay> entretiens spirituels. Tome VII des OQOGUVI CS de Saıint
Francois de ales

‚Annecy 1895 Niıerat. Lex. Pag, XL und 479
ach dem ausführlicliefi Peforate meılnes Herrn Mitbrudei‘s

bDer Bd und ann ich miıch über „die wahren geistlichen
Unterhaltungen“ desto kürzer fassen. In diesen „Unterhaltungen“
oder Besprechungen, die 11a1l ın alter eıt „Collationen“ nannte
und heute „Conferenzen“ uüeNnen würde, WENN auch dıe Sache
Jetzt eıner reın akroamatıschen wurde, erscheinen die 1m
'Theotimus niedergelegten erhabenen Grundsätze auf das praktische
Alltagsleben mıt seinen Nöthen und Z weıteln und Armseligkeıten
und Kleinlichkeiten angewendet. Die Ausprägung geschieht 1n
eıner oft geradezu unvergleichlichen und bezaubernden Weıise.
Dabei herrscht eıne Diseretion. von solcher Noblesse; Umsicht,
Zartheıt, Verständigkeit, Kraft und Natürlichkeit, dass e1in Bene-
dietiner, der diese „Unterhaltungen“ hıest, Mas wollen
oder nıcht unzähligemal seine eigenen alten eıster des
geistlichen Lebens, nd namentlich die Regel des hl Benediet
selber, Sanz eigenthümlıch erinnert wIird. Man hört davon freilich
selten, dass Franz von Sales stark benedietinische AÄArt zeıgt.
her Öört man Gegentheiliges, Man lese aber 1Ur und prüfe.

UVebrigens ob Benedietiner oder nıcht, gleich : Wenn
Jemand irgendwo Conferenzen geben hat, dıe etwas ausrichten
wollen ın der inneren. Entwicklung des Reiches Gottes, das 1n
den einzelnen Seelen vorlıegt, un! nıcht etwa anderswoher Vor
bilder und Vorlagen gewonnen hat, die nach seiner persönlichen
Veberzeugung oder nach Massgabe er Verhältnisse ıhlm VOL

ungle1c oTÖSsserem (+ewinn ZU semn dünken, oreife ZU den
„entretjiens.“ Auch der deutsche Benützer wıird seine Rechnung
ber —- finden, wenngleich ihm hın und wıeder dıe Parallelen
miıt den Tauben und iıhren Gepflogenheiten wen1ger ZUsSagen. Das
mas €& der Zeıt und der Nationalıtät des _ hl Franz VO  — ales
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gyufte halten, oder auch dessen Anlehnung das hohe Lied,.
er dagegen mıt Ascetik weder für sıch och für andere

711 thun hat, ohl jedoch aıt Textkritik und ihren Regeln über
Schritten sıch beschäftigt die bloss nachzseschrieben wurden, un!:
nachgeschrıeben VO  am Klosterfrauen, der nehme erst recht diesen
Band V II ZUT and un studiere ıhn gründlıch Am lehrreichen
Apparat fehlt ihm dann wahrlich nıcht Dafür hat Mackey
aMdr seinen CINSISCH Helferinnen &Kesoret.. Will eINeEeLr überdies
kostbaren Beıtrag haben, WIeE INa CS der Zeit des Franz
VON Sales und der Johanna Franzıska Vvon Chantal mıt ıte-
rarıschem Kıgenthum hıelt studiere 1UFr ein bischen die
Preface uch viele und 1interessante Inedita xibt unser Band

Dass für französische Sprachgeschichte wieder manches
abfällt, versteht sıch VON selber. Das gyJeiche ist bemerken
für S  die Chronologie nd Biographie des hl Kirchenlehrers und
dessen ureigensten Charakter, W I1 auch für die Entwicklung des
(rdens VON der Heimsuchung DIie Analogıen m1t alten Schrıiften
der mittelalterlichen Mönchszeıt tellen sıch nebenbeı IN Hülle un
Fülle VON selber eIN,;

Die bereıts erschıienenen Bände H4A un! Sermons
gedenken WIr demnächst /: besprechen.

Dr. Beda Adlhoch,KOom, Aventiın.

Kurzgefasster Commentar den Viıer eilıgen Evangelıen
VO  e} Prälat Dr Franz P5ö1zl Ir Hofrath Professur der T’heologıe

der Universität Wien Band Evangelium des Johannes m1
Ausschluss der Leidensgeschichte. Zweiıte vielfach veränderte nd etwas erweiıterte
Auyflage. Mit Approbatıion des fürsterzbischöflichen _ Ordinariates Wien. Graz,

» Styria« 1597 &0 X 4.44. Pr.
Aı Hreuden begrüssen das Erscheinen der zweiten Auflage des VOT-

liegenden Commentars. Im Vergleich miıt der ersten Auflage ist derselbe dem
Umfange nach etwas erweıtert, ach Inhalt der Form vielfach verändert (Vor-
WOTrT' Der Verfasser hat die exegetischen Ausführungen möglichst pracıse DE-
fasst, die us dem Bereiche der älteren nd neueren KExegese entlehnten Beleg-
stellen, dıe textkritischen un!: sprachlichen Erörterungen, SOWIE die verschledenen
Erklärungsversuche wichtiger ellen, sofern S16 VO  e} der on ıhm veriretenen
Auffassung abweichen, fast hne Ausnahme dıe Anmerkungen verwıesen (eine
SCWISS recht übersichtliche Anordnung). In der KExegese wurde der griechische
Yext des Kvangeilums Zzu Grunde gelegt, aber der Vulgatatex fand volle Berück-
sichtigung un wichtigeren Fällen wurden dıe obwaltenden Textverschieden-
heiten eingehend besprochen. Der Lextkritik wurde OIl Vertfasser mit Rücksicht
auf die nächste Bestimmung des Commentars vollkommen entsprechende Be-
achtung gewıdme (Vorwort).-

Jedermann, welcher diesen Commentar die and nımmt, wird gestehen
müussen, ass dıe Vorzüge, welche WIr den früher erschienenen Bänden dieses
KEvangelium-Commentars nachrühmten nämlıch 3a dS- are, lichtvolle Darstellung
und wissenschaftlicher Gehalt, auch diesem Bande CISNECH und 1es5
erhöhten Grade Der Verfasser benützte e1iNen ausgedehnten lıterarıschen Apparat,

Siehe »Stud u. Mitth.« 1887, 1539, 1892 S 062


